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Eon lß. lltitten'bori.

ocs tsonbteiren ,o ffilHä,in. rörisreit, ,,. ,,*"'trfifi'gläß.i:Ton.:u'*,,-; älilli";T.X?:,i':tiü*lg,täU.ü
-$,onb'oerf ler fätt6ei ober ßüpei sebört unb in m,onsen ou'be iit ryotbl ar1 iüIietsen, tlo!_ {e-.-!ün! ,on-sefefl'enen Eadb,
Örten audl nur ,oo,n bieien ousogübi nutbe. Sn b'amburs l.ciBer in ibtern tsetrie'b 'i6on 9tifistrdit:c lefd)äftiot 6'oben, rceil
fionen »ie'aüniiisen trftt6er ;tets n,cu Eonbiei6en mtt nus, iidt "no6 u'ielrne'6r anbere mit bem Eonlftflneiben cbg'eben".

seü61, benn 1645 erlöBt ber t,om,6urset Bot ein ,,Ilt,cnb,at, fEin Eiellei{t iit in bieler Scit bes .l[uiitiess ,q,u6 rom 'Eerge,

tsanbbola öulGee oeoauid}iiien, o,uiau,f'oufen, nog ,1tn un5 bo,tfer 2lmt ibie Sonaeffionsg,ebilbr tür ,bos tsanbteiBen felt,
norbeu &u iü,bren", 'blrmit es niüt ,,onhern '8ürsern, in[onbet, sefett üodber, b,e'nn iie tmot tbo,ppelt lo 'bo6 'a[s lüt bie 'anbetdn
beit uber Den Eöttgetn unb Ers'ucrn n,ertb,euret" oerbe, G'emetbe, mos 'b'amrt ,fStieben Iö[t, bcff oetbäItnis+möBig oiel

Ißunn bos Eonbreigen ,in 6ee11,bo$t Ii6 ou ,einem 'fel'6, tsctsolb c'insins. Gpöfer f$eint ober ein 'Büdsong e'inge,

fltönbigen Geu.erbe ober aut b,eim,ot6,eit entmidelt bot, iit niüt ttcten aru iein, benn 1754 etb,elter ,,[ömUiSe EonbreiBet au
naüoumei'ien, bo6 u,irb es uro'br,igeintiS ebeniclts ulie bos 6ceit6,o6t" ,oui i6re Ginga6,e'bie 3u[üi,m'muno, ,,,0n[tctt bet oo,t,
ButenueiBen u,m bie fiitfe bcs 17. So,brfiudbeds .erlolet ifein. b,in te'Iiebten 2 Rt[tlr.'ben ,ü6tisen batlelblt '6eiinbti6en 6,otttb,
1675 Dirb Sobsnn 6tro,uer in 6eeit,0süt rom Eergeboriet urerfetn unb lFtoieiiion5"Eeffilonbten streiü, nut 1 ßt6,Ir. iö,6t,
llmt 11) bei 10 tqler Gtroie suierleg,t, b,os Eött6er'b,orfb,nrerf ItS oroenumetonbo au entriüten" 1{).

nid)t au treiben noS ,,bcs B,onhenrei$en lerner iorta,ufeten". D,o n,od] Ednins,") ,,in ber ameiten bötite bes 'c{taeDnten
- Gs i[t bierous nlo,b,I ,cn6unebmen, 'b,ob 

,b'os Ecnbrei6ss t[$or Sabr,bunbetts ,oon Geeftüc$t ous b,ie 1ßei'bena,u6t in b,ie

cinen eüebliüen Seil oon Gtruuers Guoetbstötisteit ,uusse, Safelborfer. G,Im,ariül eins,e,fü'6tt 'ootben" iit unb b,c ,,'8is cn
lno6t rb,ot unb b,a$ Der Eer,fsuf 'b,er lcriisen Eänb,erocbr, bos Gnbe ber brei$ioer Sobrc bes 19, So'6r'bun'berts . . . . .

l{einliü noS $omburs eriolst ift, um oiel Eeb,ori ,cn Bc[, aUiä'brli{ oom 6et'bit bis au,m Btübio'br ,Ecnbte'iBerseü,il'ien

böntbetn urcr. 6pöter ,i$eint Gtrauer ben Ssnbol mit ,Eön, rou (Seeitfo$t bortbin ,oger, um bei ber !ßeibenetnte, bem
bern unb Eortb5olo 6,etti,eben 6ru ,b,c[en, benn 1680 mitb oom !ßeiBen 'unb Eunbte'iben, bem Eet,arbeiten lbet lß,ei'benitöde au
tserseborier'2lrnt bem 8oren0 lßiese,[s au Ggroinoe ,jauf Sdf]on Sobreiien aü i6elfet", [o lonn b,ies 'aus einelo,euliffen ltotl,ase
6tr'ouer :iein oon 't5,tn'sefcilftes unb 'no$ bei fi6 au 6eeitbc0t berq,us sei6,eüen 'fein.

Da'benbes Sneuenbanb" toegen I t:bs{er reit'ierenben Scuf, ' )to6 bem Eetgeborfer }3ifitotion6,}teAeB bolr $iingften
selbes ein !&re[t oe{üottetlr). t7'o4 ,,bcben 'bie ,5,errn llboelicntbten Sobcnn lpe$el cus,6eeft,

Sn ,ber ,Gteuetlifte Do'r 1697 uitb bet EantbreiBet §[,ous bo$t oeOen 'G,tlegrun'g 1 frttbtt. ,Aru,m E,onbreiBer bietmit cn,s,e,

Q;tetlntufit genonnt, bet obet tuofri@eintid) oudt ljött$et, rommen iebo$ b,c[ betliel'be tb'ie etmonnte Eecognition, iö'6r'[i$
crbeit m,oüen fonnt,e, oei'[ er im 6eeit[a6ter ßir$enbuS ols ptoen;umeronbo aru '6eö,cblen f$,ulbio feu . llm fet'6en Scge fidb
,,8öttser" ouisetübtt ift. llts ßörtnet 'perben 1721 einrsetmsen ebenialls ,,Q[uf münhli6 selüebenes untettb'äniges QIn[uSen"
hie Eonbrei$er lpeter Otrouet urD geter $ortoifi Etodmöller. isvns bintiü1 Gotbes, Sob,onn §I,cus ,66ütt un'b Stümen 6öse

D'cs Eonbreifter f$eint in bet ,etflten $öIfte 'b,es 18. Sdbr, o,us 6ee[t6,0{,t ,ols Eonbteibet au 'ben ,olei$en Edb'inonrnsen

b,unberts 'in 6eeltüo0t fidl teSt sut entlgidelt au fio'ben, ;[o 'b'cB ofiseno'mmen. Ißobdl6einliü fin'b tbies rb'te neu binau'geforn,m,e,

[00'or Don 8a,uen'6,ur,g ous ,u,ertf,u$t ottb, bie Geeitboütet nen, benm rb'ie oor,bet eluoö6nt'e '2übgdbenermöBi'süns ,iit erlt
to,nnenb,önbet, b,ie mo$ 6,ombum oed[@ifft ,oedber, mit einem einen lßonat fr'ötet ioercö5tt, unrb füt 1758 tmirb b'ie 3c6,I ber
3oI[ au ,bel,esen. qlm 21. ,Be[uncr 1738 ,,Grlüeinen im lt,omen Eonbteibet ,mit 13 onseseben, 5n 'ben Eierlanberr finb 1759
,b,er 5 onoefeffenen ,E,onb[fneib,er cus 6ee[tbo6t $eter '6troruet, ilt ,lllteng,o,rnme unb !?euen'ssmme ie 5, in 'Outslcd 2 unb in
Eclber Gtrouet runb $etet Eurmefter" 1s) Dor bem ümt in ßir$oärber 12 Eanbteifiei nrc$aupcilisn.
Eer,sebotf unb erflören,: baB iie a,uror nie'm,sls in Sesperbube lpiin,sfen 1763 ulirb Br,cna Soad1im 6$ütts ,ous 6ee[ttfo$t
für 'i,bre nerierti'sten Eänbet, menn hieie n'oS 5,omburo ,abse, ,,bie Gllo,ubnift, bor EcnbteiBet ,Qtrmt bciel'bit au ttei'6en" . . .

sonsen, ,bötten SoII ellesen müflen. 6ie '6titten [i6in 8ouen, ,,s€rsen iöbrliÖe lproen,umemtion ,oon 3 rDtotf" gegeben. 5m
'burs bei ben B,eomten usesen rbiellet lteueruns er'funbiot, 'biefe 'otei$en Sabr ,unb ,ein S'obr lpötet ,mü.llen Sende Sou 'in
6,ötten ,i'bnen selia,st: ,,ber 3oI[ rio,Il,e ,un'b ,müf[e ,oeaoblt 'oe!ben". StrS,rcör'ber unb !§etet Sasemonn ]i,n llfteng,omme ie 6 flltarf
Uts U$aüe bätten bie ,E,ecmten ongeseben, bcff ftü6er ,,nur iabrlit1 für 'bie olei$e Grl,ou'bnis aqblen. 'Gs |$eint hemnc$

1c1 
menio -ouf bos E,on,bf$nei'ben in Geeitbc{t Ji6 selest bie iätrrtiüe Ubs,o'6e n,ur tür 6eeitDc6t ,ermübist .morben 0u

fein, in 'ben Eietlonben ober blieb ber 's'Ite 'Gst 6e[te,ben; bennt,) ?Imt6protofofie S. Irll g. X tlo[. I $oic. I b !tr. 2.

?It$fu ber .banleftobt $omburg.
1,) \Imtlprotofo[ T. I,lI @. X t]o[. 1 8o[c. 1 b )tr. 3.
,3) Dlmtlprotofofl $. III 6. X Eo[. 1 $oic. !tt. 17.

'o) 2trüib beä Wmteä
,r) D, 'Ex,ün,t,ilg, S,ut

bo$t. Seif[St. ,b. EeteinE

üergebotf. B. II @. I üo[. IX 2c.

6e[S,tS'te rb,er lßeirberueuü)t im 6ee[t,
I. bomb. 6'e[S,, ,E|b. 24.

fiutenueiBeR, Eon0reiBen, $ot[, üm Siltenmaüen in 6eelt[0üt
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12. Jahrgang 

Rutenweißen, Yandreißen, Korb- und Kiſtenmachen in Geeſthacht 

September /HSftober 1939 Nummer 9/10 

Von W. Mittendorf. 

Bandreißen. 

Das-. Bandreißen iſt urſprünglich eine Tätigkeit, die zum 
Handwerk der Bötther oder Küper gehört und in manchen 
Orten auc< nur von dieſen ausgeübt wurde, In Hamburg 
haben die zünftigen Bött<her ſtets das Bandreißen mit aus- 
geübt, denn 1645 erläßt der Hamburger Rat ein „Mandat, kein 
Bandholz :zur See wegzuſchiffen, aufzukaufen, noh um und 
vorbey zu führen“, damit es nicht „andern Bürgern, inſonder- 
heit aber den Bötthern und Brauern. vertheuret“ werde, 

- Wann- das Bandreißen- in Geeſthacht ſich zu einem ſelb- 
ſtändigen Gewerbe oder zur Heimarbeit entwikelt hat, iſt nicht 
nachzuweiſen, do<; wird es wahrſcheinlich ebenfalls wie das 
Rutenweißen um die Mitte des 17. Jahrhunderts erfolgt ſein. 
1675 wird Johann Strauer in Geeſthacht vom Bergedorfer 
Amt 11) bei 10 Taler Strafe auferlegt, das Bött<herhandwerk 
nicht zu treiben no< „das Bandenreißen ferner fortzuſetzen“. 

«Es iſt hieraus wohl :anzunehmen, daß. das Bandreißen ſchon 
einen erheblihen Teil von Strauers Erwerbstätigkeit 'ausge- 
macht hat. und daß der Verkauf 'der fertigen Bänder wahr- 
ſheinlih na< Hamburg erfolgt iſt, wo viel Bedarf an Faß- 

Später. ſcheint Strauer den Handel mit Bän- 
dern und Bandholz betrieben zu haben, denn 1680 wird vom 
Bergedorfer Amt dem Lorenz Wiegels zu Schwinge „auf Johan 
Strauer ſein von ihm gekauftes und no<h bei ſich zu Geeſthacht 
habendes Kneyenband“ wegen 9 Thaler reſtierenden Kauf- ' 
geldes ein Arreſt verſtattet 12). 

In der Steuerliſte von 1697 wird der Bandreißer Claus 
Stehnkuhl genannt, der aber wahrſcheinlich auch Böttcher- 
arbeit machen konnte, weil er im Geeſthac<hter Kirhenbuc<h als 
„Böttger“ aufgeführt iſt. Als Kärtner werden 1721 eingetragen 
die Bandreißer Peter Strauer und Peter HarwiFg Brockmöller. 

Das Bandreißen ſcheint in der erſten Hälfte 'des 18, Jahr- 
- hunderts in Geeſthacht ſic re<ht gut entwi>elt zu haben, jo daß 

ſogar von Lauenburg aus verſu<t wird, die Geeſthachter 
Tonnenbänder, die na< Hamburg verſchifft werden, mit einem 
Zoll zu belegen. Am 21, Februar 1733 „Erſcheinen im Namen 
der 5 angeſeſſenen Bandſchneider aus Geeſthac<ht Peter Strauer, 
Baltzer Strauer und Peter Burmeſter“ 13) vor dem 'Amt in 
Bergedorf und erklären,. daß ſie zuvor niemals in Tesperhude 
für ihre verfertigten Bänder, wenn 'dieſe naß Hamburg abge- 
gangen, hätten Zoll erlegen müſſen. Sie hätten ſich in Lauen- 
burg bei den Beamten wegen dieſer Neuerung erkundigt, dieſe 
hätten ihnen geſagt: „der Zoll ſolle und müſſe gezahlt werden“. 
Als Urſache hätten die Beamten angegeben, daß früher „nur 
gar wenig auf das Bandſchneiden in Geeſthacht ſich gelegt 

13) Amtsprotokolle P. 111 S. X Vol. I Faſc. 1 b Nr. 2. 
Archiv der Hanſeſtadt Hamburg. 

12) Amtsprotokoll P. 11 S. X Vol. 1 Faſc. 1 b Nr. 3. 
13) Amtsprotokoll P. 111 S. X Vol. 1 Faſc. Nr. 17. 

gehabt nun aber . . . noc< vielmehr andere ſich mit vent 
Bandſc<neiden abgeben und Handel treiben“. Aus dieſer An- 
gabe iſt wohl zu ſchließen, daß die fünf angeſeſſenen Ban.d- 
reißer in ihrem Betrieb ſI<hon Hilfskräfte beſchäftigt haben, weil 
ſich „no< vielmehr andere mit dem Bandſchneiden abgeben“. 

Vielleicht iſt in dieſer Zeit des Aufſtiegs auch vom Berge- 
dorfer Amt die Konzeſſionsgebühr für 'das Bandreißen feſt- 
geſeßt worden, denn ſie war doppelt ſo hoc<h als für die anderen 
Gewerbe, was darauf ſchließen läßt, daß verhältnismäßig viel 
Bargeld einging. Später ſcheint aber ein Rückgang einge- 
treten zu ſein, denn 1754 erhalten „ſämtliche Bandreißer zu 
Geeſthacht“ auf ihre Eingabe 'die Zuſtimmung, „anſtatt der vor- 
hin beliebten 2 Rthlr. den übrigen daſelbſt befindlichen Hand- 
werkern und Profeſſions-Verwandten gleich, nur 1 Rthlr. jähr- 
lich praenumerando zu entrichten“ 14). 

Da nac<h Brüning 15) „in der zweiten Hälfte des ac<htzehnten 
Jahrhunderts von Geeſtha<t aus die Weidenzuc<ht in die 
Haſeldorfer. Elmarſ< eingeführt worden“ iſt und da „bis an 
das Ende der dreißiger Jahre des 19, Jahrhunderts 
allijährlih vom Herbſt bis zum Frühjahr 'Bandreißergehilfen 
von Geeſthacht dorthin zogen, um bei der Weidenernte, dem 
Weißen und Bandreißen, dem Verarbeiten 'der Weidenſtö>e zu 
Faßreifen zu helfen“, ſo kann dies aus einer DeWieR Notlage 
heraus geſchehen ſein. 

Nach dem Bergedorfer Viſitation3-Rezeß von Pfingſten 
1754 „Haben die Herrn Abgeſandten Johann Pechel aus Geeſt- 
hacht gegen Erlegung 1 Rthlr. zum Bandreißer hiermit ange- 
nommen jedo<h daß derſelbe die ernannte Recognition, jährlich 
praenumerando zu, bezahlen ſchuldig ſey . Am ſelben Tage ſind 
ebenfalls „Auf mündlich 'geſchehenes unterthäniges Anſuchen“ 
Hans Hinrich Cordes, Johann Claus Schütt und Jürgen Höge 
aus Geeſtha<t als Bandreißer zu den gleichen. Bedingungen 
angenommen. Wahrſcheinlich ſind dies die neu hinzugekomme- 
nen, denn die vorher erwähnte Abgabenermäßigung iſt erſt 
einen Monat ſpäter gewährt, und für 1758 wird die Zahl der 
Bandreißer mit 13 angegeben, In 'den Vierlanden ſind 1759 
in Altengamme und Neuengamme je 5, in Cursla> 2 und in 
Kir<wärder 12 Bandreißer nachzuweiſen. 

Pfingſten 1763 wird Franz Joachim Sc<ütts aus Geeſthacht 
„die Erlaubniß, das Bandreißer 'Amt daſelbſt zu treiben“ . ? 
„gegen jährliche Praenumeration von 3 Mark“ gegeben. Im 
gleichen Jahr und ein Jahr ſpäter müſſen Hen>e Hoy in- 
.Kirchwärder und Peter Lagemann :in Altengamme je .6 Mark 

jährlich für die gleiche Erlaubnis zahlen. Es. ſcheint demnach 
die jährlihe Abgabe nur für Geeſthacht ermäßigt - worden zu 
ſein, in den Vierlanden aber blieb der alte Sat beſtehen; denn 

14) Archiv des Amtes Bergedorf. P. 11 S. 1 Vol. 1X 2c. 
15) O, Brüning, Zur Geſchichte der Weidenzucht in Geeſt- 

ha<t. Zeitſchr. d. Vereins |. hamb. Geſch., Bd. 24. 
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au$ 6ein Söpfe aus Geöitbudlt muB 1766 6'!]totf füt'b:i,e Gr,
loubnis üablen, in Iteuetgo'm,me b'os B,qdbreiBen au betreiben.
Bür ßir$urärber erbält 1766 $eter böper ,untb iüt §utslod
5,ons Eo[ bie Gdou'bnis aur llusübtrns ber tsonbteiBerei. 8ür
6eeitbo6t erb,olten hie gteide Gr{oubnis 1781 Sobunn binri6
güätt, 1788 S'sns §,or[ ,Ssberlqnb unb 1792 biili$ $ageh,
fie aolllen ieber iäbt'Iirfl :l 9ll,qrf, oäbrenb bie Eietlänber 6 lJt,srt
aoblen mufiten. 6räter nerben aber bie 6äte naü 'bem 6e,
I$öitsumiong üemefien, es tommen ou$ in Seditbs$t böbere
6öte 'unb in ben Eierlanben niebrlgere oor.

§ie 6eeit,bo$tet Uter,Drbnuns enoäünt ebenio mie bos
lltutenf$öten ou$ b'os EoribreiBen unb gi6t qurü no6 einen
tletnen Ginbtid in bte $ols3ubereittrnrl. aer §.V ftlutet: ,,§A
fo[Ien bober bie tsqnbrciBer tbr oe'inoltenes unb tur Bün=
bnns aua,ubete'itenbes '6ol'a, ober ibre Gplöte niSt ollein ni$t
on foldlen Derlern in bie GI'be [esen, bs benen €tein,Dettetn
bobut$ 'G6,cben sel6iebt, [odb,ern ou6 iol6e Gplöte niÖt mit
du ,ben Gtein,Dettern ,seböriben €teinen 'beheden, ionbern aut
E,ebeduns ibrer ,6p,1öte ,liü rielbit Gteine oeridl,oiien." lßenn
rt.uf,, feine tsditrcfunoen'oegen Uebertretungen n'o$aur,ei[en
finb, iit bo$ u,orb[ fcum orEunebmen, boB bie tsunbreiBer ibre
eisenen Gteine a,ur Glbe seiü,qfft ü,sben.

lta$ ber tseieitiouno ber fuonaöiiidlen Serrid;oit mufiten
ii$ bie Gepetbetreibenben beim ,!Imt melben, eg purben neue
Siiten ouloeitellt, noü,, benen 'bie llngoten erboben ,Du!ben.

?ün 7. Suni 1814 erbielt ber 6eeitbq0ter Eost $ei'mers oom
l3erseborier ![mt eine ßiite mit t]B Itumen ber in GeeiUlodtt
ein Geug,erbe ousü'benben lFeiionen mit llngobe oon S,obt ,unb
Srr's ber i6nen erteilten Sonaefiion rnit bem binoeis, borouf
art tttflen, hofi niemonb crufier bieien cin Gcrcerbe ousübe, obnc
uorber bic Sonaefiion erbolten arrboben. 5n bieier Siite lintr
Dic no$itebenben E,onbreifier oerdeidlnct16):

mnttb. 6tro,uer, 'tsontrreiBer, 4. Dftobet 17ti5

Seter 6ttouer, ts,uilbreiBet, 7. Suni 17[i1
lpoul 8ütten, 6r'ü6mo$et untr tsanbreifcr, 16. Slrni 17tt1

Sonüim Qibn, tsunbreiBet, 20. Suni 17ti8
§briitopb freimers, Eonbreiler, 20. Suni 17t'tti

binti$ Sogen, Eqdbreiiler, ti. Suni 1792

§otiten GIrets, E,odbreiBer, 1t. Suni 179ts

§los !]teiieri6mibt, tsodbrciBer, 7. Suni 179tj

Seter Iticol. 6trauer, Eonbreifier, 7. Suni 179u

Tleter Oeen, Eunbreiber, 22. Suni 1799

9ltuttbiar Seter!r, SqnIreiiJer, 28. Seaember 1ti01

Sobrrnn Gtrrruer, tsunbteiBer, 1:'1. Suni 1806

![nton !§iepcr, Eunbreiher, Ieces oerloren.

5n cin,er rrnDcren Siitc'o), bie oom Eo'st ouigeltellt iit ttnb
irr bcr bic au aublenlerr Eeträge eingetr,ogen finb, {inb 15

!)lornm uwacid;nef. 3u ben obenl'tebenben fom,men bina,u 3o-
nnrrI gtlrütt unrb tsulitcr €trquet unb ouftedbem !§eter §qriten
.Seun, [er oiellei$t in ber uoritebenben Siite ols !§eter Oecn
uuiseliibtt iit. 8on bieien aoblen ?Inton Gotttieb Siep (oben
ols $iencr beaeidlnct), 9ltaltbios Tetets, Sobsnn 6tr,o,uer unb
Sobonn Grftütt ic 5 lltorf, ,bie übtisen 3 0]tatf. 1818 'bot Iiü
bie Solll bet tsobreiBer uui 2i't etböbt. Eon ben 'bisbet. se=

rr,crlrrten ti6eiben gltottb. 9trouer, mqtbb. {peters unb Gbriitorlr
ße,imers trus, boiüt fommen bina,u 8r'qna lltelieti6mitbt, 5ür,
oerr §ütiitonb 6trouer, binrJ.$ 6olt, Srqna Scto'b tsurmeiter,
binri$ §tbmonn tsurmeiter, Sob,qfln tsebrens, lticol'o,us fiein
runh 6,ons ts,oltter '6trouer. 2lufterbem .,miub obet no$ eine
9teibe trnberer lpctfonen bos 'Eqnbeiben ,ou5g6übt bdben,
ruenn ou$ oielleiüt ni$t rieffiänbis, benn in einem Eeraei$,
ilis bes Eost ,,Eon 'bie tF,etio,ner rbie in Geeitbaüt pobnen,
runb uo$, ni6t teinen fr.eces ,q,uf i6re '6,onb'ured 6oben unb
be[ien $ertionen'6abe i$ oll,e münt[iü in'm,einem Sou,ie befcnnt
oenrrSt, unb boB fie tlIIIe ,ein idber ,61ti tfein $,anb,uretf einen
9teces il.ebmer müftte.n" iinb noü l[re$,s meit,ete genonnt. Gs
iiüeint rli6 bie 3oI,I ,bet ielbitönhi'een tscnhleiftet in Seeitbo6t
Iärgerc 3eit ,cruf ber olei$en Sörbe sebclten a'u baben: benn 'in
cinem 'G'utc$ten 'bes tsergebotier llmts oom 31. lltai 1839 1?)

au einem 6eiuS t5s5 ßäfners 'bsrs ars ßir$ulödber, i'bm 'bie
Scneb,mig,ung oum 'EsnbteiBergoperbe au ertetlen, Ileifit es:
,,Gls ,iinrb segenpürtis nur au ,6ee'[t'b,c$t ,unb'ßir6märber Eodb,
reiber, nm erfteren Drte, 'mo tbies ,ein broupt8üro :i[t 23, in
Sir$mörher od)t . . . .". 5n ben Eierlo,nher iit ,aber eeoen
171-19 ein Blüdgons ieitauitelter.

16)'llmtsorc!io Bergeboüf. [tx. 12 Eol, 1

Gehr, oit ift es obet oorgefom,men, boft Seute b,os Brrnb,
reii1en betrieben, o,bne tiü oo'm Betge'bolier ,!Imt 'bte 6enebmi,
glutg b,oa.tt eina,uftolen, unrb b,onn notürli$ 0uü feine llb,gaben
bufür aoblten. 1U{6 rcür bie SotlI ber,fis$ tsetge'bort 2l'bsaben
ilrtltlcnben BnnbteiBer o:ui ti berabgd[unfen tsl bonn grill ber
![rrrts,uern;nlter er. Sintben[retg eiir unb'0er,onlobte So'b,snn
Gtroucr, §riitop,ber.6d)töber, §. 8. e,ubber iurlb B. §. B,ur,
rlreiter Irie Siottleiiirttr fitt brrs ttturbrcificn Ju Lte(urtt'(rtlclr. Oet'
![rntg rrcrrrrlter sit]t ,bieies Geiudl mit na6itetrenbem 6grei,
[ren tzl rc,citer:

,,Beisetren'b ü[rcuienbe t6 geboriom[t ein 6eiuü ber Sötb,
tlcx 3ob0nn 6tr'o,uer, §tlriitopb 6$röber, §ot[ten §t'bmann
Eubber urb 8ran,ö §briitopb tsurme[ter au 5ee[tb,og.t, um
[rorrcei[ion 6rrllr tsetrtebe bes B0nbreiftens. Eies Gerc,erbe iit
cirtet bcr So,uptnsbrungsarnetge au 6eefttra$t, unb on ben
Duau gebötigen llrbeiten neb,men ols Itebenbettieb tbie rnei[ten
§inru,otbner bierie5 Eorfes ttleil. Eon,ber er[ten 3,u'bereitung
bct U3eiben unrb'beg flo'I6eg bis 6ut'wir.tliSen Eet'fertiglrtg
beu Eött$er= unb 8offbin,ber,?[rbeiten ober aum b,onbe'l mit
Stottmeiiben unl tsonbbols itt ober eine sroBe Beibenlolge unb
e5 ii't i,ü,ruer bie 6renae a:u be'[timmen, rco bieies Gerlüäit oui,
bijrt, f,,ogelö,bn,erorbett E;u leun unb mitbin'sfs [elb'itößbigeE
0icru,et'be n,ut in Solge einer obrigfeitliüen §onceliion o,uggeübt
rü,er'ben botf, 9eüs Bonbreiber t[inb gesenrc,ärtig au Geeitiroüt
c0nceliioniert,'bouo,n 5 bie für hies 6em,erbe übli$e Gebübr
t)orr 3 lJtorf iä'br,tiü1 entr.i$tei,.ber tfe$r[te ,0ber ü]esen 'ieines
bc'beuten'ben Eetti ebes aur Eeaatrl:un'g o0n 5 Yllsrt, oerpf Iic{1tet
n:orben i[t. Die tier €;uDDlifonten betreiben ,bier Gei6äit grf,rr
lliüt in iolüem Umfonge, ietro$ in,ber !Irt, baB no6 meiner
ltrrtlir{tt [ie einer §once[iton bebüt[en,'w,esbufb id) 0egl0u[rt
brtbe, ibnen bte llusüb;ung tbesi,elben unter,frogen au mitiien,
iofern [ie einer §once[[ion ni6t erlüngen,m,ürben. 'E,er Gr=
tbeilung 'ber §oncefiion 'itebt übtisens TtiültE entsesen."

3n ibrem Geludt oeben trie o,ier ,on: ,,. . . .Dbgleiü in fie=

ittltä n'ftetn lltofiito[rc 'f iinnen mir niüt [öusnen, f c{1orr tr[r unb
rIn hisbet'bieies 6ei6öit betrieben dru boben, bo es feinet
m,eiteten §tletnuns'besielLen bebori, unb letlt Ieiüt'Don iebem
frciftigen lJJonne se'übt rrer'ben funn boben io,ir in bte[er tbst
,r.)teic tse'id;öf t igltng iiir etn f letes ,6e,o,erbe g,eb,alten. . . Gs iit
brtg 13onbreiIen, cin ie:br'tläuiig lf,,elul 0;u6 o0,tlu,ielen rrr i,n
geringer llusbebn,ll rrg betrtebeneg Gerr,erbe, in 6ee[t'bo$t eine
'bex bctuptnobrungeq,ttellen beE Drteg." Oie 6eneb,rnigung tr,irb
etteilt gegen etne iöbrli$e Befognition oon 3,9It,or'f, ietboü mit
bem.Ecrbebolt etrcrriger §rböbung. (Borttiebuns folgt.)

17) ?Ir$ iu i:es 'llmtes tsergeborf . Itr. 357 , Eol. 1 .

's) lßenn im ,,6ee[tibo$ter beimotb,u$" f,ür 1840 bie Sobl
bcr- Srrrr'breiber mit 36 on'geg,eben o,trb, [o umisBt bieie Sofrl
u[[c ö. t. Ii6 nur selegentliü mit B,ontrteiben t,eldlöitigten
t3cr'[rrtten.

Sfiegrteiten im Souen[mgu 8nn0e
§in nüdblid oon RorI Demmel, Berlin.

llii r ru,i[ien, boil tm Sauenburser Sonbe einft bie !§o[,oben

ioIen, gegen'bie iüon in gonö itü'ben $iqb1t$unDetten einige
icbr blutige 6ermoni[ietungsiel'baiige untetnommen ulut'ben;
benn es ioll noü, eintgen Eertften bis dur Seit fseinr,i$s bes

8öm,en ein ftreitigeg 6tenal,0db aurif$en 6o$tien ,ril'b Glsroen
geoerien 

f etn, ,1tr,05 oor ofiem iüobl rf $on bet Glbt[ttom olE
rrotürliSe 6renae be[tim,mt bst. 6o rcerben olt[o im beionbelen
uiele Grenafrtegerb,crs 8cr'nb ouigerilien b,oben, ro'otl benen uoit
ru,ob1 seiüiütliü niüt moI eine oolt,itöilbige ßenntnis 'boben.

Die ein,[tioen Eurggloien oon 'E,o{1ebiut'g unrb ,0uü bie oon
rrn,beren 6ülöliern'bes SonbeE tuerben bomals 6'u mondler
Sebbe seritten fein, bie uns bie 6e'i$t$te im einaelnen,obex
ebenrl'o oer:i$rn,eigt. triir uo[[en bq n,ur on b'eintiü1 oo'n Eo'be,
ruibes 3er[törungsa,ug gegen bte felte Eurg Gegeberg'benfen.
Unh ru'ir boben bie Sriege fseinr.i$g bes 8öturen 'bem 8,onbe unb
ri uü f einer [t,od]b'ot[dtof t augeriebt. Eer ber'Eorg aetltötte tio,gor

ietne für ben GIbübers,0ns mi$ttoe 2lttlenbiutB mit eigenet
bonb, tpie 'bonn oud) ,Souenburg unrb onbere Drte oon i'b,m i,m
€t'utm etngeno'mmen m,ut'ben. Eon 1182 t'it bie neuerti ütete
8o;uenbiur,g iobrbunhertelon'g llngelpunlft ber'6e\iüiüte unb
bamit CIud) angleiü bet ßriegsgeflüid)te bes Sonbes. 5m
etnaelnen iF übet 'bie[e srouflome ßtiegs,aeit bier 'oub,

fübrti$ berri$tet morben, bie miele tGtöbte un'b Dör,fer bo,
mo'ls o,on S,on,b au 5on'b Beben lie[. Ißos )bet 8öme in feinet

{
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auch Hein Köpke aus Geeſthacht muß 1766 6 'Mark für 'die Er- 
laubnis gahlen, in Neuengamme das Bandreißen zu betreiben. 
Für Kirchwärder erhält 1766 Peter Höper und für Cursla> 
Hans Voß die Erlaubnis zur Ausübung der Bandreißerei. Für 
Geeſthac<t erhalten die gleihe Erlaubnis 1781 Johann Hinrich 
Schütt, 1788 Hans Carl Haberland und 1792 Hinrich Hagen, 
ſie zahlen jeder jährlich 3 Mark, während die Vierländer 6 Mark 
zahlen mußten. Später werden aber die Sätze nach dem Ge- 
ſhäitsumfang bemeſſen, es kommen- auch in Geeſthac<ht höhere 

Sätze und in den Vierlanden niedrigere vor. 

Die Geeſtha<hter Ufer-Ordnung erwähnt ebenſo wie das 
Rutenſchälen auc< das Bandreißen und gibt auc< no< einen 
kleinen Einblick in die Holzzubereitung. Der 8-V lautet: „Cs 
ſollen daher die Bandreißer ihr geſpaltenes und zur Rün- 
dung zuzubereitendes 'Holz, oder ihre Spläte nicht allein nicht 
an jol<hen Oertern in die Elbe legen, da denen Stein-Oertern 
dadurch Schaden geſchieht, ſondern auch: ſolche Spläte nicht mit 
zu den Stein-Oertern gehörigen Steinen bede>en, ſondern zur 
Bede>ung ihrer Spläte ſich ſelbſt Steine verſchaffen.“ Wenn 
auß keine Beſtrafungen 'wegen Uebertretungen nachzuweiſen 
ſind, iſt do; wohl kaum anzunehmen, daß die Bandreißer ihre 
eigenen Steine zur Elbe geſchafft haben. 

Nac< der Beſeitigung der franzöſiſhen Herrſchaft mußten 
ſich die Gewerbetreibenden beim Amt melden, es wurden neue 
Liſten aufgeſtellt, na< denen die Angaben erhoben wurden. 
Am 7. Juni 1814 erhielt der Geeſthachter Vogt Reimers vom 
Bergedorfer Amt eine Liſte mit 33 Namen der in Geeſthacht 
ein Gewerbe ausübenden Perſonen mit Angabe von Jahr und 
Tag der ihnen erteilten Konzeſſion mit dem Hinweis, darauf 
zu achten, daß niemand außer dieſen ein Gewerbe ausübe, ohne 
vorher die Konzeſſion erhalten zu haben. In dieſer Liſte ſind 
die nachſtehenden Bandreißer verzeichnet 16) : 

Matth. Strauer, Bandreißer, 4. Oktober 1765 
Peter Strauer, Bandreißer, 7. Juni 1781 
Paul Lütten, Grüßmacher und Bandreißer, 16. Juni 1781 
Joachim Kihn, Bandreißer, 20. Juni 1788 
Chriſtoph Reimers, Bandreißer, 20. Juni 1788 
Hinrich Hagen, Bandreißer, 8. Juni 1792 
Carſten Elrers, Bandreißer, 14. Juni 1793 
Clas Meſſerſ<midt, Bandreißer, 7. Juni 1798 
Peter Nicol. Strauer, Bandreißer, 7. Juni 1798 
Peter Deen, Vandreißer, 22. Juni 1799 
Matthias Peters, Bandreißer, 28. Dezember 1801 
Johann Strauer, Bandreißer, 13. Zuni 1806 
Anton Pieper, Bandreißer, Reces verloren. 

- In einer anderen Liſte 18), die vom Vogt aufgeſtellt iſt und 
in der die zu zahlenden Beträge eingetragen ſind, ſind 15 
Namen verzeichnet. Zu den obenſtehenden kommen hinzu Jo- 
hann Schütt und Balſter Strauer und außerdem Peter Carſten 
Zeyn, der vielleicht in der vorſtehenden Liſte als Peter Deen 
aufgeführt iſt. 'Von dieſen zahlen Anton Gottlieb -Piep (oben 
als Pieper bezeichnet), Matthias Peters, Johann Strauer und 
Johann Schütt je 5 Mark, die übrigen 3 Mark. 1818 hat ſich 
die Zahl der Badreißer auf 23 erhöht, Von den bisher ge- 
nannten ſcheiden Matth. Strauer, Matth. Peters und Chriſtoph 
Reimers aus, .dafür kommen hinzu Franz Meſſerſchmidt, Jür- 
gen Chriſtoph Strauer, Hinrich Holt, Franz Jakob Burmeſter, 
Hinrich Erdmann Burmeſter, Johann Behrens, Nicolaus Mein 
und Hans Balſter Strauer. Außerdem .wird :aber no< eine 
Reibe anderer Perſonen 'das Bandeißen ausgeübt haben, 
wenn au< vielleicht nicht ſelbſtändig, denn in einem Verzeich- 
nis des Vogt „Von die Perſonen die in Geeſthä<t wohnen, 
und no< nicht keinen Reces auf ihre Handwerk haben und 
deſſen Perſonen habe iß alle müntlich in meinem Hauſe bekannt 
gemacht, und daß ſie 'Alle ein jeder auf ſein Handwerk einen 
NReces nehmen müßten“ ſind no< ſe<hs weitere genannt. Es 
ſcheint ſich die Zahl der ſelbſtändigen Bandreißer in Geeſthacht 
längere Zeit auf der gleichen Höhe gehalten zu haben; denn in 
einem Gutachten 'des Bergedorfer Amts vom 31. Mai 1839 17) 
zu einem Geſuch 'des Kätners Hars aus Kir<wärder, ihm die 
Genehmigung zum 'Bandreißergewerbe zu erteilen, heißt es: 
„Es ſind gegenwärtig nur zu Geeſthacht und Kir<wärder Band- 
reißer, am erſteren Orte, 'wo 'dies ein Hauptbüro. iſt 23, in 
Kir<wärder ac<ht . . . .“. In den Vierlanden iſt :aber gegen 
1759 ein Rückgang feſtzuſtellen. 

18) 'Amtsarchiv Bergedorf. Nr. 12 Vol, 1. 

Sehr oft iſt es aber vorgekommen, daß Leute das Band- 
reißen betrieben, ohne ſich vom Bergedorfer 'Amt 'die Genehmi- 
gung dazu einzuholen, und dann natürli< auc< keine Abgaben 
dafür zahlten. 1846 war die Zahl der nac< Bergedorf 'Abgaben 

"zahlenden Bandreißer auf 6 herabgeſunken 18) dann griff der 
Amtsverwalter Dr. Lindenberg ein und veranlaßte Johann 
Strauer, Criſtopher. Schröder, C.. F. Dubber und F. 'C. Bur- 
meſter die Konzeſſion für das Bandreißen zu beantragen. Der 
Amtsverwalter gibt dieſes Geſuc) mit nachſtehendem Screi- 
ben 17) weiter: 

„Beigehend überſende ic< gehorſamſt ein Geſuch der Käth- 
ner Johann Strauer, Chriſtoph S<röder, Carſten Erdmann 
Dubber und Franz Chriſtoph Burmeſter zu Geeſthacht, um 
Conceſſion zum Betriebe des Bandreißens. Dies Gewerbe iſt 
einer der Hauptnahrungszweige zu Geeſthacht, und. an den 
dazu gehörigen Arbeiten nehmen als Nebenbetrieb 'die meiſten 
Einwohner dieſes Dorfes Theil. Von der erſten Zubereitung 
der Weiden und 'des Holzes bis zur wirklihen Verfertigung 
der Bött<her- und Faßbinder-Arbeiten oder zum Handel mit 
Korbweiden und Bandholz iſt aber eine große Reihenfolge und 
es iſt ſ<wer die Grenze zu beſtimmen, wo dieſes Geſchäft :auf- 
hört, Tageköhnerarbeit zu ſeyn und mithin als ſelbſtändiges 
Gewerbe nur in Folge einer obrigkeitlichen Conceſſion ausgeübt 
werden darf. Sechs Bandreißer ſind gegenwärtig zu Geeſthacht 
conceſſioniert, davon 5- die für dies Gewerbe übliche Gebühr 
von 3 Mark jährlich entelihteit, "der ſechſte aber wegen ſeines 
bedeutenden Betriebes zur Bezahlung von 5 Mark verpflichtet 
worden iſt. Die vier Supplikanten betreiben dies Geſchäft zwar 
nicht in ſolchem Umfange, ijedoc< -in ' dex Art, daß nach meiner 
Anſicht ſie einer Conceſſion bedürfen, weshalb ich geglaubt - 
habe, ihnen die. Ausübung 'desfelben unterſagen zu müſſen, 
ſofern ſie einer Conceſſion nicht erlangen würden. 'Der Exr- 
theilung der Conceſſion ſteht übrigens Nichts entgegen.“ 

In ihrem Geſuch geben die vier an: „. . . .ODbgleich in be- 
ſchränktem 'Maßſtabe können wir nicht läugnen, ſchon ab -und 
an bisher dieſes Geſchäft betrieben zu haben, da es- keiner 
weiteren Erlernung desſelben bedarf, und ſehr leicht von jedem 
kräftigen Manne geübt werden kann haben wir in dieſer That 
dieſe Beſchäftigung für ein freies Gewerbe gehalten. . ... Es iſt 
das Bandreißen, ein ſehr häufig wenn auch von wielen nur in 
geringer 'Ausdehnung betriebenes Gewerbe, in Geeſthacht eine 
'der Hauptnahrungsquellen des Ortes.“ Die Genehmigung wird 
erteilt gegen eine jährliße Rekognition von 3 Mark, jedoch mit 
dem Vorbehalt etwaiger Erhöhung. (Fortſetzung folgt.) 

17) 'Archiv des 'Amtes Bergedorf. Nr. 357, Vol. 1. 
18) Wenn im „Geeſthac<hter Heimatbuch“ für 1840 die Zahl | 

der Bandreißer mit 36 angegeben- wird, jo umfaßt dieſe Zahl 
alle 3, T. ſich nur gelegentlich mit Bandreißen beſchäftigten . 
Perſonen. 

Kriegszeiten im Lauenburger Lande 
Ein RüFbli> von Karl Demmel, Berlin. 

Wir wiſſen, daß im Lauenburger Lande einſt die Polaben 
jaßen, gegen die ſhon in ganz frühen Jahrhunderten einige 
ſehr blutige Germaniſierungsfeldzüge unternommen wurden; 
denn es ſoll nac< einigen Berichten bis zur Zeit Heinrichs des 
Löwen ein ſtreitiges Grenzland zwiſchen Sachſen und Slawen 
geweſen - ſein, was vor allem wohl ſchon der Elbſtrom als 
natürliche Grenze beſtimmt hat. So werden alſo im beſonderen 
viele Grenzkriege 'das Land aufgeriſſen haben, von denen wir 
wohl geſchichtlich nicht mal eine vollſtändige Kenntnis haben. 

Die einſtigen Burggrafen von Ratzeburg und (auch die von 
anderen Schlöſſern des: Landes werden damals zu mancher 
Fehde geritten ſein, die uns die Geſchichte im einzelnen aber 
ebenſo verſ<hweigt. Wir wollen da nur.an Heinrich von Bade- 
wides Zerſtörungszug gegen die feſte Burg Segeberg denken. 
Und wir haben die Kriege Heinrichs des Löwen dem Lande und 
auch ſeiner Nachbarſchaft zugeſest. Der 'Herzog zerſtörte ſogar 
ſeine für den Elbübergang wichtige Artlenburg mit eigener 
'Hand, wie dann auch Lauenburg und andere Orte von ihm im 
Sturm eingenommen wurden. Von 1182 iſt die neuerrichtete 
Lauenburg jahrhundertelang Angelpunkt der Geſchichte und 
damit auc<ß zugleich der Kriegsgeſchic<hte des Landes... Im 
einzelnen - iſt über dieſe: grauſame Kriegszeit hier aus- 
führlic< berrichtet worden, die viele Städte und Dörfer da- 
mals von Hand zu Hand gehen ließ. Was der Löwe in ſeiner 
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moBloien lßut aeritört batte, boute 'iein ltcüiolser uridbet oui.

3u'bipiet Seit rc,erben r'obt oIIe bie Iq,uentnttsi'l$en Orte, oudl
bie 6iAlte, mebr mit 6trob sebedten Dötiern seöbnelt b'oben,
bie 'b,urf,, bie Etonbpieile 'ber Eelugeter oltmsls in Et'anb
sel6olien fein uret'ben unb ols ttennenbe 'Sonole but$' bie

Ito$t Ieu{teten.
lludl bie Stiege bes E'önentöniss !ßolbemur II', ,,bes 6ie'

,sers", bet einit ,;bie Serri$oit 'über olle ßil[tenlönbet ber D[t'
{eb erltrebte" unb ber sm 22. Suli bie befonnte 66[sd,t bei
.'Eornböneb oer{teren tio[[te, urobiur$ et im 'üefonberen in bie

Gel6irftte einsesonsen i[t, 0ot tüt 'bie ßriesssei6id,te bes

Sq,uent'urger Sonbes 'ieine oroBe 'tscbeutung gebobt. Die Oönen
'Itutten fi{, ,urie rr,ir uoifien, in rben 1220er Sobten in ben Eefib
beg [ouenbursii$en ',8onbes 'sefett sehsbt, lio 'rcie bu u. o. ou$
So,uenb'urg unb möttn oon i'6nen eingen'ommm rr'urben. ![6er
rbic Sonenturget bqben bieie Eeroeuroltiguns rbo6 ni6t '[o obne

ureiteres Ilingeno,mmen: benn ber bönil6e Bei$soermeiet,
lIItrtü,t oon Drlomünbe, pufbe im Sobre 1225 brut6 ben

Gtnlerr ltbolf IX. bor §joliteir rrrrtr §:einrid, bon gdrhebclr bei
IItöIIn, in ber ItäIle ber Gtqbtaieselei, 'sei$Iqgen unb ou$
olei{aeitio selüngen. UIs lß{rlbem'qr'bos au'eitems[ in bolitein
einfiel, nurbe er bonn, r'ie t4on eben '6emet'ft, bei Eornböoieb
uollitönbio befieot, fo boB i'bm 'bas Ißidberfommen oersins.
tlorr ?tboli IX. erlö{tlt iibrigcrr6 bie !egcttbe iolflcube6: ,,Gtnit'
rnols ,begegneten i6m 'ieine Göbne, 'bs er mit einem 'lltilÖ'ttuse
über bie gtrrrfie rlittr'1, llroriibet et iidl trtti.l11.r'16 i6ötute tttlb
ben Srug oet[:rrrg, cliot'olb obet lidt 'urieber snberg beionne

'unb bie lJtiftf; über ben Rori unb sqnaen Seib solie, Iid, rielbit

itralenb, bofi et iiü seld)ämet, um §btiiti n'itten, Stil6 in ber

banb au trogs11."
Dher ulir benfen oeitet on ben 'ittditluitioen betaog B'ern'

6ar'b uon Sauenburg, bet Iidt mit bem ßuriüriten Stiebri$ I.
oon Erqn'ben'turs übettr,otien ,,unb butdl ben GiniaII in 'bie
lprieonib gute tseute 'mo$te, bie ibm 'ober but$ 'bie Bouren
absei,qst molben. Ito6gebenrb brungen bie 'Eranben['urgcr in
Iein Sonrb ein, plünberten ibm an'iri6en'ber Gl6e unb Itete (?)
au,öli Dötiet unb unartien ou$ bie olte Gbrenburg übet einen
bou'iien."

5m OreiBisiö,btigen ßtiege ,b,at 'b'os lquen['lttset Sonb 6e'
fonbets 'buriF,, ben noü 'bis beute ,oiÜtisen §16ü6etssng auoi=

[6en bobnl'toti ,untb So,uenburg, beiien fi6 lonberli$ bie
€$roeben au bebienen geulubt", iutttlt6or selitten. 6enetol
til[u frot im Sqbte 1627 bie Gtobt Souenburg belsgett. 6o
tönnte mon bqs '6olb oon iebem Drte im teionberen fo'oen.
üeberqII r.urb,e sep[ünbert, rübelqll'reutben Stouiomfeiten
uerü61. lßer uoill olle hiefe tidlredlidlen Dinoe au$ nut im
einae Inen suioö5Ien? Oer llieberiä6,lilid,,rbänild)e Srieg, bet
om 12. lltoi 1629 b'urd) ben Brieben im noben 8übed qbse'

fü{olien r,urbe, 6,ot bos 8ouen,6'utger '8'cn'b ein[t iut$t6ot
mitgeno,mmen. 1627 rr,qt ietner 'Ißollenftein 'bnrtf G$Iesrcio
bis binau,i nq6 Sütl'onb 'seaosen. !ßenn 'su6 in ßouenburs

Iel6,it ober in 'ieinet Iläbe 'feine enff$,eibenben GflaÜten se'

f$[aoen rputben, fo Ilot bos Eonb 'obet boü ou6 in biefem
frelisionsfriese iein [$ltmmes 5ei[ ,o6'6efommen. Gine !Iui'
ftel(,uno, ibie na6 Gnbe tbes Selbauses 'Ilerousfom, 6eti{t'et uns,
boB ,,in $ommern, Ilte$elb,uru unb 6ol'itein" insooiomt 203

6üIöiier, 307 ,,,61öte" unb 2041 Oötfer ,,tuiniett" purben.

Squm r'cren bie lßunben 'bieies Rrieoes'oetnctbt, lbs 'br'o$

1689 ber ßcuen6,utoi[$e Grbio'trsefrieg ous, bgr bis 1693 oöbtte.
Gs ift an [iü befcnnt, boB ber Sties bstin outaelle, bof ber
legte bemo'o oon 'goüieniSouenbruts obne 'mönnlidle Gtben
im Sobre 1689 oe11o,t6en rpor, urotilber nun ein Seili6en an'
s.ins, bo {irft neben ErounfSoeio;Eüneburg, llnbqlt unb ßur'
{a$fen ,oud1 no6 oicle cnb,ete ,6ta,aten melbeten, bo$ blieben
'bie tsmunf$meig,Sünebutget'6ieger. Oie llßbsltiner'boben
bomo,[s ,u. '0. au$ a,u ,8,üü]en in bief er 'llngelegenbeit rcr,
bonbelt. Orr0tuein ipiett bollll ouü ein büllii6er ltnfltifi; bettn
,,Dönemotf nobm fiS 'besulegen tb'er G,odle sn, xlei[ 'es ni$t
oeitctten uollte, bcft cuf ieinen Gtenben neue Eeitunoen 'f'olt'
ten ongelest uletber G5 li6idte ou6 ruiufti6 Slnno 1693 ein
§olpo in lbie ßouenbutoi'i6e 8cnbe, 'oe[$es !&obebuls bom'
bcrbieüe unb foniiten '[totfe §o,nttibution eintrieb, lbod) es fam
enb:Ii6 au ba,m6rurg a,u einem rs,ütli6en EetOlei$, ,oetmittelll
beäen u. o. bie t{eflturg6lDetcfe gei6leilt lletbelr mufitett",
iÖteibt eiu Sebetloö[6et arrrQi bent Eorod.

'!I,u{ ber !?orbii$e Rti,eg pat ü:ieraulanbe 'irüt,6cr, oie
uoeiter ber 6ieüeniö6rise ßries tfeine 6e[onberen §rcife oe,

aosen 6ot. 17'12 rrrsr. im ltotbii$en Sriege t![Itono oelbtonnt
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urorben, unb im bieiem Sriege uot auü ouf bem 8u1'ü[{IoB
Ir,ooenbal sn ber trque, unmeit !FIön, llnno 1700 selülol[en
u,orben.

GSlimme Sobre ururen bunn oeiter bie Snbre ber Bton,
aoienaeit iüt tros Iouenl;utoii$e ßtrnb. Der S,eruog au 6'u,
Iinsen (llrtlenbürs) am ;-!. Suni 1803, uono$ 'bie 6,snnoue,
raner uui lllorties tseiebl b'os Sanb 6is aur GIbe räu'mten,
b,otte nrrtiirlirft ou6 iür bos !querbutser Sanb feine oto'ben
ltüüteiIe. Den Sronao,ien girus es bount!öt!li$ b,orum, ben
§l6ittorn, teionbers trte 6dtilio'brt b,ar,cuf, unter ibrc ßon,
ttolle au be'fo'mmen. Surae Seit 'ü,rlren :bonn bie $reuften m,ol
u'icber berren hes Sonbes; oter ionit 6oben bonn ,ob 1806
bie Stunaoien bier ieit gsieiien 'urrb baben es fi$ i'm ßanbe
sut ieih luiicr. 1810 rr,qr 'bos ßsnb fo,oor bem ironnölif$en
Itei$c auocteilt oo,rben. B0uen6,urg, ururbe bq,mols ,ols ein
,,8üritentunr unter itanaöfif6er ![bminiittotion",oruoetfeben.
3,m noben ltottluu 6otte bum,oIs E[üüer bie Sqpitrulotio'n
untertitüreiben nrüfien, un! 8ü6eü ielbit tu'ttt burü tsI,ü6ers
![n rc,eienb e it iurtü tb'ot mit geno,mmen,ro,otben.

Donn tr[eu tr,ouite 1813 enbli$ \.er Eeiteiunsgiturm bur6
bas ,oe'i,omte lltitteleuropo unb rfo o,u6'bnr6, 'bss lo,uenb'utsi,lüe
8unb. Dom,olg lonben '6ieraulsnbe ,einige treflen it,ott. ,6o

ruutben 6ei !ltö[n am 17. ltruonit 181:t tettenborns ßofofen
non ben Bronao{en ii6erlullen, rlie 8übou,s üreiri6ötler ,unter

cigener 8,ü6rung ,Ies IJtaiorg Eütor, xn! tieines Seutnonts
5obn, hes 'lpöteren turnr,qtetg, ,,,0m ßütouer 6ee gegen bie
uon 'flltö[Irr onbxönsenben 6$,arer bes franaöfif$en fll,ottiSolls
Otroouit fömpften". lln biele t,st erinnert ein Gebenfitein, urie
reiter beim oleidlen !Jtö[n bas Sanfeoten,Denfmol b,soon
R,irnbe si'bt, pie Ii6 S,omburger unb 8übeder ,a,m 14. !?ooem6'et
181:l im boben 6o,lae 'gegen bie ütonaofen ,nerteibigien. lteben
bem 6tein finb oug bi'e 6rätet 'ber Gefollenen [eiinb'Ii4.

1863 erlette Souentut's rbie GEefution bes Deutf$en Eun,
bes bur$ 1200,C Scnnoioexonex unb 6o$ien; auü 1864 blieb
bic Ee f trtun's Ilicr. 6is bonn enDIidl Souen6,uro bur$ 'ben
Eertrog ,rorr G'oltein un $reuBen 'fcm.

'6eit'bern brrt fein ,Beinb mebr '.ben Eoben beg Scuenb,nrger
lSunbes betreten! Ißtr üaben bier, ,lüon ,sur n,siu'mgrünben,
rrur cinen ltetrerblid ü6er cinise '6elmatIiSe Stieosereion,iffe
ocbcn fönnen, trcr es uns o'ber beutlidl oemc$t 6oben 'bürfte,

ruic oudi 'bos 80uen6,utger 8'onb einitmols oit 'genu,g im Brenn,
purrfte trieoeriidlen 6ei{efens [tonb.

Souenüuru oot 50 8o[nn
1886.

12. 3epterrrlrcr: 5ie Ireituifiifle r]euertue0r »o0nitori ietette
ibt 6tiitunsenieit im Güooliüen Sofole. lln bemietben'beteiligter
iirü Ytitslieber ber benc$borten !ßebren in G$em urb bitt,
hersen. - 13. Geptembet: 5n ber öfientli6en 6'ihuns bet

itötrtii$en Sotlesien rrurbe pie fo,I,st bebqnbelt: Suerft'our'be
ü6er bie S,floiter'uno bes fio3orunbes 'oerb'onbelt. Gin 6ituö,
tionsplon aitüulierte unter 'ben fiollesieß. Der ßoftenonf$troo
teborf nc$ ben ll,usfübrungen be5 'Genntors 6oltq,u in meb.
reren Sunften ber tseri$tisuns ,unb Eerooll[tönrbisuns, inbem

itutt ber erfor'belli6en Ereite ,oon fe$s l]tetet ,eine ,fo,I$e oon
breieinbal6 l}tetcr un'b üei ber SreisbereSnuno '6teine erfter
Gorte bem 'Qlntfrtllooe augrunbe selest leien. Eelülolien purbe,
Gteine btitter Gorte aur Silcrtet,uns ilu 'oellrertben; im übti,
sen ourbe 'bi.e Eoufommillion 6eoutitto0t, ben llni$troo einer
)teriiion 6u untet6ieben. Oie 2luBeinonbetietun+'t mit einSet,
nen ?In'Iiegetr mesen Eerpiliütuns aur Silaiteruns ber 6tm[e
ioII 'no$t[et erfolsen. lln[telluno eines Eo,st cui bem
Eoloerf e. 6en,otor Rroiit s{s Eor[itenbet ber Eor&eds,
fommiirlion beonttugte bierarr, na$ bem 'erio[sten '![bleben bes

irüberen Eo,ots $emöIler ie$t befien 6obn, bem '6ereits ptooi'

fotifü,, bie S,unftionen eines Eogts 'übertr'ogen 'linb, 'oI5 io't6en
oul baltiöbrlidle Sünbiguns mtt ber Eetpili$t'ung on'auitel[en,
boB er ipöter bie r8eouf[itfltisung bet 'Bö6ten eotl. mit au 'übet'
rebmen b,0t. 6tabt,uerorbneteno'oriteber Sotb'cnnfen rüste 6ei
bieiler 6eleoenbeit bie mongelb,oite Eeuufli6tisuns bes 'Eot=
u}erfss,ottens.'D'et'lltttms Rralit'ianb'einllimmige !Inna;b'me.

!to$ einem '6ürei'6en bes Eout,ats oon Einaer on :ben '!Jlogi'
fttot finb bei ber '6$,ouung 'bes S,uliusbuüsellßeges oer[$ie'
bene '9ltönse[ oo'rgciunben, u. s. muB bie B,o[tt6,obn '6e[ebmt

uetben. Ita$ ![usiübtnug bes Eotfi8en'ben, Eüroernreifters
Wense, iit feinc Uusli6t mrb,qnben, b'ob 'bet lBeg ü,ou§lliett
rrnb oom .sreisfommunoloerbonb übernom'men oetben ü,irb'
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"'maßloſen Wut zerſtört hatte, baute ſein Nachfolger wieder auf. 
Zu dieſer Zeit werden wohl alle die lauenburgiſchen Orte, auch 
die Städte, mehr mit Stroh gede>ten Döriern geähnelt haben, 
die 'dur<G die Brandpfeile 'der Belagerer oftmals in Brand 
geſchoſſen ſein werden und als brennende 'Fanale durc< die 
Nacht leuchteten. 

Auch die Kriege des Dänenkönigs Waldemar Il., „des Sie- 
gers“, der einſt „die Herrſchaft über alle Küſtenländer der Oſt- 
ſee erſtrebte“ und der am 22. Juli die bekannte Schlacht bei 
"Bornhöved- verlieren ſollte, wodurch er im beſonderen in die 
Geſchichte eingegangen iſt, hat für 'die Kriegsgeſhichte des 
Lauenburger Landes ſeine große Bedeutung gehabt. Die Dänen 

Hatten ſich, wie wir wiſſen, in 'den 1220er Jahren in den Beſitz 
des lauenburgiſchen Landes geſetzt gehabt, jo wie da u. a. auch 
Lauenburg und Mölln von ihnen eingenommen wurden. Aber 
die Lauenburger haben dieſe Vergewaltigung 'do< nicht ſo ohne 
weiteres hingenommen; denn. der däniſche Reichsverweſer, 
Albrecht von Orlamünde, wurde im Jahre 11225 durc<h den 
Grafen Adolf IX. von Holſtein und Heinrich von Schweden bei 

- Mölln, in der Nähe der Stadtziegelei, geſ<lagen und auch 
gleichzeitig gefangen. Als Waldemar das zweitemal in Holſtein 
einfiel, wurde er dann, wie ſ<on eben bemerkt, bei Bornhöved 
vollſtändig beſiegt, ſo daß ihm 'das Wiederkommen verging. 
Von Adolf IX. erzählt übrigens die Legende folgendes: „Cinſt- 
mals begegneten ihm ſeine Söhne, da er mit einem Milc<hkruge 
über die Straße ging, worüber er ſich anfangs ſchämte und 
den Krug verbarg, alſobald :aber ſich wieder anders beſonne 
und die Mil< über den Kopf und. ganzen Leib goſſe, ſich ſelbſt 
ſtrafend, daß er ſic geſhämet, um Chriſti willen, Milch. in der 
Hand zu tragen.“ i 

Oder wir denken weiter an den ſtreitluſtigen Herzog Bern- 
hard. von Lauenburg, der ſi mit dem Kurfürſten Friedrich 1. 

. von Brandenburg überworfen „und durc; den Einfall in die 
Priegnit gute Beute machte, die ihm aber dur< 'die Bauren 
abgejagt worden. Nac<gehend drungen die Brandenburger in 
ſein Land ein, plünderten ihm zwiſchen 'der Elbe und Netze (?) 
zwölf Dörfer und warffen auch „die alte Ehrenburg über einen 
Hauffen.“ . 

Im Dreißigjährigen Kriege hat 'das Lauenburger Land be- 
konders 'dur< den no< bis heute wichtigen Elbübergang zwi- 
Ihen Sohnſtorf und Lauenburg, deſſen ſiß ſonderlih die 
Schweden zu bedienen gewußt“, fur<tbar gelitten. General 
Tilly hat im Jahre 1627 'die Stadt Lauenburg belagert. So 
könnte man das bald von jedem Orte im beſonderen ſagen. 
Ueberall wurde geplündert, überall wurden Grauſamkeiten - 
verübt. Wer will alle dieſe ſc<hre>lihen Dinge auc< nur im 
einzelnen aufzählen? Der Niederſächſiſch-däniſ<e Krieg, der 
am 12. Mai 1629 dur< den Frieden im nahen Lübe> abge- 
ſ<loſſen wurde, hat das Lauenburger Land einſt furchtbar 
mitgenommen. 1627 war ferner Wallenſtein dur< Sc<leswig 
bis hinauf. nac< Jütland gezogen. Wenn auch in Lauenburg 
ſelbſt oder in ſeiner Nähe keine entſ<heidenden Sc<hlachten ge- 
ſ<lagen wurden, ſo hat das Land :aber doh auc< in dieſem 
Religionskriege ſein ſ<hlimmes Teil :abbekommen. Eine Auf- 
ſtellung, die nac< Ende des Feldzuges herauskam, berichtet uns, 
daß „in Pommern, Mecelburg und Holſtein“ insgeſamt 203 
Schlöſſer, 307 „Stäte“ und 2041 Dörfer „ruiniert“ wurden. 

- Kaum waren die Wunden dieſes Krieges vernarbt, 'da brach 
1689 der Lauenburgiſche Erbfolgekrieg aus, der bis 1693 währte. 
'Es iſt an ſic bekannt, daß der Krieg darin wurzelte, daß der 
lezte Herzog von 'Sachſen-Lauenburg ohne männli<he Erben 
im Jahre 1689 geſtorben war, worüber nun ein Feilſchen an- 
ging, da ſich neben Braunſc<hweig-Lüneburg, Anhalt und Kur- 
jachſen auc< no< viele andere Staaten meldeten, do< blieben 
die Braunſc<hweig-Lüneburger Sieger. -Die 'Anhaltiner haben 
damals u. a. auß zu 'Büchen in dieſer 'Angelegenheit ver- 
handelt. Dahinein ſpielt dann auch ein däniſcher Angriff; denn 

„Dänemark nahm ſich deswegen 'der Sache an, weil es nicht 
geſtatten wollte, daß auf ſeinen Grenten neue - Veſtungen ſoll- 
ten angelegt werden Es ſſcchifte au< wirklich Anno 1693 ein 
Corpo in 'die Lauenburgiſ<he Lande, wel<hes Rateburg bom- 
bardierte und ſonſten ſtarke Contribution eintrieb, doc es kam 
endliH zu Hamburg zu einem gütlichen Vergleich, vermittelſt 
deſſen u. a. die Veſtungswercke geſchleift werden mußten“, 

ſchreibt ein Lederwälzer aus dem Barock. 
'Au< der Nordiſche Krieg war hierzulande ſpürbar, wie 

weiter der Siebenjährige Krieg ſeine beſonderen Kreiſe ge- 
zogen hat. 1712 war im Nordiſchen Kriege 'Altona verbrannt 

worden, und im dieſem Kriege war auc< auf dem Luſtſchloß 
Travendal an der Trave,- unweit Plön, Anno 1700 geſchloſſen 
worden. ; . 

Schlimme Jahre waren dann weiter die Jahre der Fran- 
zoſenzeit für das lauenburgiſ<he Land. Der Vertrag zu Su- 
lingen (Artlenburg) am 3. Juni 1803, wonach 'die Hannove- 
raner auf Morties Befehl das Land bis zur Elbe räumten, 
hatte natürlich au< für das Lauenburger Land ſeine großen 
Nächteile. Den Franzoſen ging es Hhauptſä<hlic< darum, den 
Elbſtrom, beſonders die Schiffahrt darauf, unter ihre Kon- 
trolle zu bekommen. Kurze Zeit waren darin die Preußen mal 
wieder Herren des Landes; aber ſonſt haben dann: ab 1806 
die Franzoſen hier feſt geſeſſen und haben es ſich im Lande 
gut ſein laſſen. 1810 war das Land ſogar dem franzöſiſchen 
Reiche zugeteilt worden. Lauenburg, wurde damals als ein 

„Fürſtentum unter franzöſiſcher Adminiſtration“ angeſehen. 
Im nahen Rate“:au- hatte damals Blücher die Kapitulation 
unterſchreiben müſſen, und Lübe> ſelbſt war dur Blüchers 
Anweſenheit fur<htbar mitgenommen worden. 

Dann aber brauſte 1813 endlich der Befreiungsſturm durch . 
das geſamte Mitteleuropa und ſo auch durc< das lauenburgiſche 
Land. Damals fanden Hierzulande einige Treffen ſtatt. So 
wurden bei Mölln am 17. Auguſt 1813 Tettenborns Koſaken 
von den Franzoſen überfallen, wie Lügows Freiſchärler unter 
eigener Führung des Majors Lüßzow und ſeines Leutnants 
Jahn, des ſpäteren Turnvaters, „am Lütauer See gegen die 
von Mölln andrängenden Scharen des franzöſiſhen Marſchalls 
Davouſt kämpften“. An dieſe Tat erinnert ein Gedenkſtein, wie 
weiter beim gleihen Mölln das Hanſeaten-Denkmal davon 
Kunde gibt, wie ſich Hamburger und Lübe>er am 14. November 
1813 im Hohen Holze gegen die Franzoſen verteidigten. Neben 
dem Stein ſind auch die Gräber 'der Gefallenen befindlich. 

1863 erlebte Lauenburg 'die Exekution des Deutſchen Bun- 
des dur< 12009 Hannoveraner und Sachſen; auß 1864 blieb 
die Beſatzung hier, bis dann endlich Lauenburg durch den 
Vertrag von Gaſtein an Preußen kam. 

Seitdem hat kein Feind mehr den Boden des Lauenburger 
Landes betreten! Wir haben bier, ſhon aus Raumgründen, 
nur einen Ueberbli> über einige heimatliche Kriegsereigniſſe 
geben können, der es uns aber deutlich gemacht haben dürfte, 
wie aub: das Lauenbürger Land einſtmals oft genug im Brenn- 
punkte kriegeriſchen Geſchehens ſtand. 

Lauenburg vor 50 Jahren 
1886, 

12. September: Die Freiwillige Feuerwehr Hohnſtorf feierte 
ihr Stiftungenfeſt im Schoofſhen Lokale. An demiſſelben beteiligten - 
ſi Mitglieder 'der benachbarten Wehren in Ehem und Hitt- 
bergen. -- 13. September: In der öffentlichen Sitzung der 
ſtädtiſchen Kollegien wurde wie folgt behandelt: Zuerſt wurde 
über die Pflaſterung des Maxgrundes verhandelt. Ein 'Situä- 
tionsplan zirbkulierte unter den Kollegien. Der Koſtenanſchlag 
bedarf nac< den Ausführungen 'des Senators Soltau 'in meh- . 
reren Punkten der Berichtigung und Vervollſtändigung, indem 
ſtatt der exforderlihen Breite von ſechs Meter eine ſol<he von 
dreieinhalb Meter und bei der Preisberehnung Steine erſter 
Sorte dem 'Anſchlage zugrunde gelegt ſeien. Beſchloſſen wurde, 
Steine dritter Sorte zur Pflaſterung zu verwenden; im übri- 
gen wurde 'die Baukommiſſion beauftragt, den Anſchlag einer 
Reviſion zu unterziehen. Die AuSeinanderſezung mit einzel- 
nen Anliegern wegen Verpflichtung zur Pflaſterung der Straße 
joll "nachher erfolgen. Anſtellung eines Vogt auf dem 
Vorwerke. Senator Krafft als Vorſizender der Vorwerks- 
kommiſſion beantragte hierzu, nac< dem erfolgten Ableben des 
früheren Vogts Pemöller jekt deſſen Sohn, dem bereits provi- 
ſoriſc< die Funktionen eines Vogts übertragen ſind, als ſolchen 
auf halbjährliche Kündigung mit der Verpflichtung anzuſtellen, 
daß er ſpäter die Beauſſichtigung der Röhren evtl. mit zu über- 
nehmen hat. Stadtverordnetenvorſteher Johannſen rügte bei 
dieſer Gelegenheit die mangelhafte Beaufſichtigung des Vor- 
werksgartens. 'Der Antrag Krafft fand einſtimmige Annahme. 
Nach einem Schreiben des Baurats von Binzer an den Magi- 
ſtrat ſind bei der Schauung 'des Juliusburger Weges verſchie- 
dene Mängel vorgefunden, u. a. muß die. Fahrbahn belehmt 
werden. Nac< Ausführnug des Vorſikenden, Bürgermeiſters 
Menge, iſt keine Ausſiht vorhanden, daß der Weg <auſſiert 
und vom -Kreiskommunalverband übernommen werden wird. 
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'onlesen. - 13. Uusuit: Oer yagA..Sinbergsrt'en rer'
onftcft.ie iüt ,feine fliinen 6öfte ein ,sutgelungenes Gom'nier'
ie[t, on bem ou$ beren G,Itern teilno'bmen. - Die Bteioiltisb
BeueluoeDr bat,lr4 eim Suit{6oumlöldlse töt auselest'
bos üm G,eböube ber tsütse4üule cusptobiert uutbe. -
21. lluouft: lluf 'berlBüI{ena,uf tion in Sob'nitori'gel'sns'
ten Il2 8üllen aut Eet[teieetuno. 3,um erften lltole batte bet
lsferbeou6toetein bet 'llttlenburger Glbm'otlü in bielern Btü'b'
io,br bie 

' (Erboltunssprömien oom Gt'qIIe olts oergeben. -
29.'Uuouft: IIn Gtelle bes mit bet Eilbruns bet Oüs(ßrcis)'
sr,uppe 6e,o:uitrasten 8'uitfdtutiü6rers D'ettmann uautbe ber
bisbeüge Untergrup'peniübret Sor[ beibelmonn, 8o'uentum,
tserliner 6tr,o$e 29, mit ber 18übt,uns bet 6emeinbe'
gruppe b'eouftrogt. - 1. Geptenber: Der aioile 8u,tt'
I6ub u,utbe aufserulen. - :1.'geptemüer: .Det I'ttflf $ub
mutbe probemeiie alormiett. - 13. 6eptembet.: Oet U fiter=
ri6t on ben'6Sulen u,itb miebet'o,uis'enommen. - 6e=

ti@t6ofiefior longrebt trrtttbe 6unt !InttB getiSt Bt al bei
b'em llmtsgeri$t in Souenburs ('GIbe) etnonnt. - 15. 6ep'
tember: lt,oSbem oor furoem edt bet Üus6o,tt runb bie Sf 1o'
[t,e t u n s ber G'ortenittcfe beenbet outbe' iit ieät o'uü bie
§om'n,eitrobe mit einet ieiten Eede oetteben morben.

6tabt 6eeit[aüt (Gt[e).

ir. lluou,it: Sonbt'ot Dt. Süttnet belt$tist'e in Eesleituns
bes ßreigieuerpebrfübtets Eelüe,8üts'u bie bielise B te iloi I'
Iige $euerlue0r. - 19. !tugu[t. OqB Solietlei'
t u n g 6 n e 1, toirb on bet )lotberfttoüe eiloeitert. -20. 2[ußuit:
Soei lltöb$enfl,aflen'untetno'b'men g6ületi'abrt en, bie
eine fubr 'bis tt,oo'emünbe, 'bie cnbete bts 5ul,um. - 8. 6'ep'
t,ember: ![n ber"Eolf sl6uIe mitb ous teü'ni'lüen 6tünben
bi.e U'nterri$tsaeit tlo g,elegt, b,oB bie 'uier Dberfl'ollen 'unb bie
erften uier Sobrgönge aboeülielnb oormitt's.gs ,un'b to$mittcos
Unterri$t b,ober. - Die GtraBe oon 6eeitü46't nu6 boben'
tlo,rn er,bielt nörUli$ bet SG!ß.,Gieblußs eine nEue !IIp'b,olt,
bede. - 

g.GeptEmbet: 5n einet btinoli$en 6it'uns'bet
D rt s,s x up p e Orüne b e ts'bet mgDUS.'outber bie $oli,
tiiüen Seiter bet lF,sttei, bie rllm,tströset, ibrcr Gliebetungen
Io,pie -bie Seiter ber orgefüIofienen 8ebönbe mit i6ten QIuf,
scben ,unb mit ben üefo'nbeten fi'obnobmen 'bdfannt eemo$t'
bie ber Srieosauitanb ettotbert. - 18. Geptembet: Die €tobt
b'ot om Düneberger Edbnüdi ein'e 'Doirer:meibe pon rirnb 30

Seftcr arureds 8I nI es'u lt g oon ß [e i n'sätte n'euootben.

- 27. geqtember: Die yag.,Iroruen'[Sr.of t'xlielt nio{ ben
§omme$erien ibten er[ten Gemeint$ditsqbenb ,c6. * 29. 6ep.
te,m6,et: D'berbmn mei,[tet Ilö[f unb Er,on'bme:iltet Sunrse ilt
bqs B e ue ro e'b r.ebre n a bae i 6en 2.'Gt'uie trerlie6er trrot,
ben' 

{'

. 1. lluouft: [toS bem o,uf bem So,uenbutsil$en Rreis.
f e'u,eturerbttos in Ecte6üru et1'tatteten 5,cib'tesberiü,t 6e,

iinben [i{ im Sr.ei,ie sesenmörtis 28 ,Sl,mtsoebun mit l4L
8ö[üa,ü,sen. 26 Etönbe ucurben tegilldett. - 16. Üuouflt: 5et
Sreistetbonb b,etaogt,u.m 8ouen6'urg bet Br'ei'miIIisen
Beuetrrehren ilt :in leÖs Snipeftions6eaitfe einset'eilt
uorben. - $0,lio,ei6cuptrmoütmeilter lFilatlfi oor b'et gürü,
poliaei.iu Somburg'lDürbe no$ 6üt6oto be tf ett. -
13. Geptember: Die Eettretruns füt ben au,m '6ettesbien{t ein,
beuu,ienen ß t.e i s I dl u I r o t rutbe bem lltittel[$tulteftot
Gimon in fl,o8ebuts ü6ettrc,gen.

0en lllten am G[t'
22. üuouflt: €einen 86. Geburtstog fonnte bet 6trom'

meiftet i. fr. !ßilbe'I,m G6'ets, ßauenb,uro 6ei beftet 6e[trnb'
6eit feiern. - 16. 6eptem6'et: Geinen 80. Geburtstcg begir's
beinti$ ß'o n g e ' 6eeirt6o6t, in uöfiiser 'förpetl'i{er unb se iiti'
ser üri[6e. 

*

0ie sol0cne $oiheit
fonnten om 29. Geptember bie Gbeleute beind$ unb Ooto't'bee

6 e b lf e, 6ee,itba6t, beseben. €ie uutben u. a. b'ut$' eine
Glüdounfsrurfunbe unb ein 6elbsei6enf her preu$i[üen

6to'ctsregierung geebrt.

0'rr fomit bie 6t,obt ßouenb,utq liü 'ber Eetp,fti$tuno öur otb,
runssmöffioen 5nlt,onb'[ebunu bes lßeges nid)t ur'erbe Qttt=

aieben fönnen, t[ei bie Ee,uailli,gun,g ber bieufür oer,on[ülogten
400 "ll" onaur,oten. Di,e ßofl,egten beldllofien b'em'gemöB. Die
Eergebung ber$fl'oitex:ull'gsotbeiten in ber Gl'bitto6e unb bem
Groben, welü1e i'm termin 12 "l( 'üb'er ben 'lln,fül,og bem Eo,u=
ultternebmerDittmer überttogen r[in'b,'rr,urben genebmi'gt.

6ü,Ii'ebli6 trur'be oul'!Intr,og bes,6t,o'btrrer,o,xbtteten r$sl[ebou

bei Eelü,iuä seioBt, bie irübere Butt,ermüble auf 'bem Eoruretf
nodlmals öum Eet'fo'uf ousa,ubieten 13.6eptem'b,et: Eet
ßreisougld)uft beiüloB, bie nä$'ite 6ib,ung bes ßreist,CIses oui
ben 30. Septem[rer onöuberrur,men. ü,o,bt[üeinlidl rnirb :5islfex

ßreistog ouür,ü[rer bie Eertu'enbung bes er'lten bem ßrei[e n0ü
bem Eerm'enbungsgeieb (leg Suene) äugeflofienen 6elbes au
be'[ü[ieffen boben. eer Eetrog bieier erften im ßreile cug
ben 3ölten 6ugute fommenhen'€,um,me betrö,gt 8000.,4,1.
t4. Geptember: eie Ißinbmüble 'bes ftüb,lenbe[ibets 6uttneüt
in Sitthergen rrurbe burdt etn Seuer aer[tört. 6robe D,uon,ti,
tötert 6ettei'be, Dic in ber IJt:üble Iogerten, finb mitroerbr0nnt.

20. 6eptem[rer: Eie beiben oberen ß,loiiön ber go[fs;[d;,ule

moütelt unter entipre$enber Sebre.rbegleitung einen !I'usf'[rug
rod) 8ünebutg unb tsarbomid. ltoü ber Eollf saöblung
rc(rxer in Souenburg oorbonben: S,obnplöbe 1, betnobnte bau=
I,er 582, unbercobnte böulet 1, Ißogen, güilf e, 8löBe 7; e,c=

möbnli$c Sousboltunsen 00n ötuei ober mebt lper[onen 1050,
einaeln lebenbe ielbitönbige !§erlonen 732, 2[nit,olten 6; !ßotbn,
heoölfelung: 1. rcobnbuite rnönnli$e !§erlonen 2420, 2. morbr,
boite tu'ei b,l iSe $erionen 2151 ; ort50n,ru,st[enb0 lpetlonen ibev-
boupt ,tT +9, bo'ron mönnli$e 2298, o,eibli$e 215L, Rnoben
rtn'ter 6 SobrEn 355, über 6 biE 1J Sobre 431, lltöbüen unter
6 Sabten 3?9, übcr 6 bis 1{ Sobre 423. Oem Beligtonsbef ennt,
Itis noü üoren enrrnseliiü 2276 mönn[i$e,2436 ureib,li$e,
römiti$=fotboli$ 10 mönnli$e, I rceiblige, t[on[tioe Srote[ton,telt , etiitbentclt 7 mänrr(id)e, ;l tueih(id1e,, Subcll :3 nrärrrrIid)e,
1 ru,eib[i$e, onberer ober unbefonnt,er Eeligion 2 mönnli$e
lperfonen. 21. '€eptember: 3n 'ber öiienttigen Gibung ber
ltäbtt[üen ß'o[[egien ieblten au]ei 6tobtiuer0rbnete. 3rt bcr
So,uptrl uüe bonbelte es Iiü um ben 'i0'sen,0nnten Satol[elru,es
beim E,abnboii. Der Sreisous,iSuB ats Eetmieter bes Eor,
uoexfs rcüniüt ie8t eine binbenbe Grflöt'ung ber 6tcbt 8,ouen,
lrurg boriibei-, ob ii6 Dieie[[re 3ur tlrrtetbcr[tung be6 $ege6
ne6[t Bompe, Grobenbrüde unb eiiernem eut$loB oerpf li$ten
80,[[e, tuenn 'berfelbe tn outem $x,ftonbe übetlief'ert 'u]erbe. tset
'tseflpte$,uno bieier llngelegenbett 'ulurbe oflet[eits bte Eet,
pilidlt'ung b'er 6taDt Souenb:rro alg $öSt,er,in bes Eo,xm,etfE

aur 'Grb,alt'un'g bes Seges onedonnt unb, um eine mög'liü'[t
'bolbige Snftonbfebuno bes lßeges betbeia,uiübten, be,m 6$uei,
ben,hes ßreiso,ug[d]u[ieE entipre$enber Eeld]tuff oeiofft.
24. 6.eptem'ber: 2tuf bie oo'm 8'ünebur:ger S'onbelguerein on
bie Gi[enb,ollnbireftion in Qlltono oeriStete Gins'obe iit füualid]
,ermibert rr,orben, bob oon ber Diteftton Euloruf[prürgliü bte
Gt'n,leg'ung eines Brübau,ges oon tsü$en noü 8ünebutg 0'll1n

1. Suni beob[i$tigt roor. tsei nöberer Stüiuno ber 2[ngele,Bet:],=

beit bobe iie ober bie Ueberaeusuns oernorllrelt,'boB flüt bie
Gtrede Eüüen-8üneburg ein Eebüti'nis 6u einer fotüen
8trü6augiu'erbinb'ung n06 8üneb'utg nidrt ,o'0r[,og. Der ,8üne,
butger Sonbe[50erein rcirb nodlmols oorfteltto u]erben
26. '6,eptember: Gin teit ber ,Glb[ttoBe, oom boufe 'b,es S'ouf,
,m,onns lßornede bis aum o. b. €onbti6'en 5ou,[e (iebiser ße=
libet: beu Gdtiifsreeber tf,. Burme[ter),' ,pirb neu gepfl,oftert.
O,er Eertebr gebt uröbrenb ber Gpetre ,0n ber Gtednib ent[,on,g.

22. Geptember: 5ie nö6ite öfientli$e ,6tbuns 'ber llüfegwis'-

bol[tetni[$en 'Dep,ut,ction f üt bos beimat,uoeien f inbet o'm

12. Dftober tn ben 6d[üöf tElofra[en bet fregieüuns in 6ü'Iesois
ftott. .

0[tonit
6tabt Scuenbuts (GIbe).

5.2tuguft: tlout lJtotorfturm 6/!Jt 113 llobm trer Dbet,
I6ur,iübt'er §,r,iü Dtrle;6[üt[in,g alE llusu]eisiobter ,on o'Qt=

i$iebenen SJt o t o r t o b t e n n e tt etfotgr ei$ teit. - 8. 2luCtu[t:
nöumboote'ber Srt egsmori'fle tuoien 'o,ui b'et &o[ttt
noü b'et Dberefbe 'ous §,ugbouen 'biet ein uilb m'c$'ten om
Sq& unb Sobeplob fe[t. S,oblrei$e Eo[,fsgenoffen be[tcfti'sten
bie lümuden '6$'ifle. üuf bet friüdfo'btt ruexben lie bier urtebet

DrudunbEerlog:6e6tübe rEor$,ers,8o,uenburg(GI6e) - Eerontmottl,i6:,Grn[t Bteuftobtu, ßauertbuas (6!be).
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Da ſomit die Stadt Lauenburg ſich der Verpflichtung zur ord- 
nungsmäßigen. Inſtandſezung des Weges nicht: werde ent- 
ziehen können, ſei die Bewilligung der hierfür veranſchlagten 
400 M anzuraten. Die Kollegien beſchloſſen demgemäß. Die 
Vergebung der Pflaſterungsarbeiten in der Elbſtraße und dem 
Graben, welche im Termin 12 4 über den 'Anſchlag .dem Bau- 
unternehmer Dittmer übertragen ſind, wurden genehmigt. 
Shließlih wurde auf Antrag des Stadtverordneten Baſedau 
der Beſchluß. gefäßt, die frühere Buttermühle auf dem Vorwerk 
noc<mals zum Verkauf auszubieten. =- 13. September: Der 

. Kreisausſc<huß beſchloß, die nächſte Sitzung des Kreistages auf 
den 30. September anzuberaumen. Wahrſcheinlich wird dieſer 
Kreistag au< über die Verwendung des erſten dem Kreiſe nach 
dem Verwendungsgeſes (lex Huene) zugefloſſenen Geldes zu 
beſchließen haben. Der Betrag dieſer erſten im Kreiſe aus 
den Zöllen zugute kommenden Summe beträgt 8000 4. -- 
14. September: Die Windmühle des Mühlenbeſiters Gutknecht 
in Hittbergen wurde durch ein Feuer zerſtört. Große Quanti- 

4 täten Getreide, die in der Mühle lagerten, ſind mitverbrannt. 
.- 20. September: Die beiden oberen Klaſſen der Volksſchule 
machten unter entſprechender Lehrerbegleitung einen - Ausflug 
na< Lüneburg und Bardowi>. -- Nac< der Volkszählung 
waren in. Lauenburg vorhanden: Wohnplätze 1, bewohnte 'Häu- 
fer 582, unbewohnte Häuſer 4, Wagen, Sciffe, Flöße 7; ge- 
wöhnliche Haushaltungen von zwei oder mehr Perſonen 1050, 
einzeln lebende ſelbſtändige Perſonen 132, Anſtalten 6; Wohn- 
bevölkerung: 1. wohnhafte männliche Perſonen 2420, 2. wohn- 
hafte weiblihe Perſonen 2451; ortsanweſende Perſonen über- 
haupt 4749, davon männliche 2298, weibliche 2451, Knaben 
unter 6 Jahren 355, über 6 bis 14 Jahre 431, Mädchen unter 
6 Jahren 379, über 6 bis 14 Jahre 423. Dem Religionsbekennt- 
nis nach waren. evangeliſc< 2276 männliche, 2436 weibliche, 
römiſch-katholih 10 männliche, 9 weibliche, ſonſtige Proteſtan- 

. ten-, Diſſidenten 7 männliche, 3 weibliche, Juden 3 männliche, 
1 weibliche, anderer oder unbekannter Religion 2 männliche 
Perſonen. -- 21. September: In der öffentlichen Sitzung der 

- ſtädtiſchen Kollegien fehlten zwei Stadtverordnete. In der 
Hauptſache handelte es ſih um den ſogenannten Parallelweg 
beim Bahnhof. - Der Kreisausſchuß als Vermieter des Vor- 
werks wünſcht jeßt eine bindende Erklärung der Stadt Lauen- 
burg darüber, ob ſich dieſelbe zur Unterhaltung des Weges 
nebſt Rampe, Grabenbrü>e und eiſernem Durchlaß verpflichten 
wolle, wenn derſelbe in gutem Zuſtande überliefert werde. Bei 
'Beſprechung dieſer Angelegenheit wurde allerſeits die Vex- ' 
pflihtung der Stadt Lauenburg als Pächterin des Vorwerks 
zur Erhaltung des Weges anerkannt und, um eine möglichſt 
baldige Inſtandſezung des Weges herbeizuführen, dem Screi- 
ben des Kreisausſchuſſes entſprechender Beſchluß gefaßt. -- 
24. September: Auf die vom Lüneburger Handelsverein an 
die Eiſenbahndirektion in Altona gerichtete Eingabe iſt kürzlich 
erwidert worden, daß von der Direktion zwar urſprünglich die 
Einlegung eines Frühzuges von Büchen nac< Lüneburg zum 
1. Juni beabſichtigt war. Bei näherer. Prüfung der Angelegen- 
heit habe ſie aber die Ueberzeugung gewonnen, daß für die 
Stre&e Büchen--Lüneburg ein Bedürfnis zu einer ſolc<hen 

' Frühzugverbindung na< Lüneburg nicht vorlag. Der Lüne- 
burger Handelsverein wird nochmals vorſtellig werden. -- 
26. September: Ein Teil der Elbſtraße, vom: Hauſe des Kauf- 
manns Warnede bis zum v. d. Sandtſchen Hauſe (jetziger Be- 
ſiker: Herr Schiffsreeder Th. Burmeſter); wird neu gepflaſtert. 
Der Verkehr geht während der Sperre an der Ste>nitz entlang. 
- 27. September: Die nächſte öffentliche Sitzung der ſchle5wig- 
holſteiniſchen Deputation für das Heimatweſen findet am 
12. Oktober in den Geſchäftslokalen der Regierung in Sc<hleswig 
ſtatt. . 

. Chronif 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

5. Auguſt: Vom Motorſturm 6/M 113 nahm der Ober- : 
ſc<arführer Eri< Obhle-Glüſing als Ausweisfahrer ian ver- 
ſchiedenen Motorradrennen erfolgreich teil. = 8. Auguſt: 
Räumboote der Kriegsmarine trafen auf der Fahrt 
nac< der Oberelbe aus Cuxhaven hier ein und machten am 
Löſch- und Ladeplatz feſt. Zahlreiche Volksgenoſſen beſichtigten 

die ſ<muden Schiffe. Auf der Rücfahrt werden ſie hier wieder : 

anlegen. -- 13. Auguſt: Der NSV.-Kindergarten vetr- 
anſtaltete für ſeine kleinen Gäſte ein gutgelungenes Sommer- 
jeſt, an dem auc<h deren Eltern teilnahmen. -- Die Freiwillige 
Feuerwehr hat ſich ein Luftſ<aumlöſ<gerät zugelegt, 
das am Gebäude' der Bürgerſchule ausprobiert wurde. -- 
21. Auguſt: Auf der Füllenauktion in Hohnſtorf gelang- 
ten 112 Füllen zur Verſteigerung. Zum erſten Male hatte der 
Pferdezuchtverein der Artlenburger Elbmarſch in dieſem: Früh- 
jahr die Erhaltungsprämien vom Stalle -aus vergeben. -- 
29. Auguſt: An Stelle des mit der Führung 'der Orts (Kreis)- 
gruppe beauftragten Luftſchutzführers Dettmann. wurde der 
bisherige 'Untergruppenführer Karl Heidelmann, Lauenburg, - 
Berliner Straße 29, mit der. Führung der Gemeinde- 
gruppe beauftragt. -- 1. September: Der zivile Luft- 

„ſ<Guß wurde aufgerufen. -- 3. September: .Der Luftſ<hut 
wurde probeweiſe alarmiert. -- 13. September: Der Unter- 
richt an den Schulen wird wieder aufgenommen. => Ge- 
richtöaſſeſſor Langrehr wurde zum Amt5sgerichtsrat bei 
dem Amtsgericht in Lauenburg (Elbe) ernannt. -- 15. Sep- 
tember; Nachdem vor kurzem erſt der. Ausbau und die Pfla- | 
ſterung der Gartenſtraße beendet wurde, iſt jezt auch die 
Compeſtraße mit einer feſten De>e verſehen worden. 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 

5. Auguſt: Landrat Dr. Jüttner beſichtigte in Begleitung 
des Kreisfeuerwehrführers Velke-Lütau die hieſige Freiwil- 
lige Feuerwehr. -- 19. Auguſt. Das Waſſerlei- 
tungsneß wird an der Norderſtraße erweitert. - 20. Auguſt: 
Zwei Mädc<enklaſſen unternahmen, Shülerfahrten, die 
eine fuhr bis Travemünde, die andere bis Huſum. -- 8. Sep- 
tember: An der. Volksſ<ule wird aus tehniſchen Gründen 
die Unterrichtszeit ſo gelegt, daß die vier Oberklaſſen und die 
erſten vier Jahrgänge abwechſelnd vormittags und nachmittags 
Unterricht haben. -- Die Straße von 'Geeſtha<ht nac< Hohen- 
horn erhielt nördlich der HEW.-Siedlung eine neue Aſphalt- 
dee. -- 9. September: In einer dringlichen Sitzung der 
Ortsgruppe Düneberg der NSDAP. wurden die Poli- 
tiſchen Leiter der Partei, die Amtsträger ihrer Gliederungen 

ſowie „die Leiter der angeſchloſſenen Vebände mit ihren Auf- 
gaben .und mit den beſonderen Maßnahmen bekannt gemacht, 
die der Kriegszuſtand erfordert. -- 18. September: Die Stadt 
hat „am Düneberger Bahnhof eine Dauerweide -von rund 30 
Hektar zwe>&s Anlegung von Kleingärten erworben. 
-- 27. September: Die NS.-Frauenſ<aft hielt nac< den 
Sommerferien ihren erſten Gemeinſchafts5abend ab. -- 29. Sep- 
tember: Oberbrandmeiſter Nölk und Brandmeiſter Junge iſt 
das Feuerwehrehrenabzeicen 2. Stufe verliehen wor- 
den. ; 

. 14. Auguſt: Nac< dem auf dem Lauenburgiſhen Kreis- 
feuerwehrtag in Raßeburg erſtatteten Jahresbericht be- 
finden ſich im Kreiſe gegenwärtig 28 'Amtswehren mit 141 
Löſchzügen. 26 Brände wurden regiſtriert. -- 16. Auguſt: Der 
Kreisverband Herzogtum Lauenburg der Freiwilligen 
Feuerwehren iſt in ſehs Inſpektionsbezirke eingeteilt 
worden. -- Polizeihauptwachtmeiſter Pilarſki von der Sc<huß- 
polizei .in Hamburg 'wurde nach Gülzow verſetzt - 
13. September: Die Vertretung für den zum Herresdienſt ein- 
berufenen Kreisſ<ulrat wurde dem Mittelſchulrektor 
Simon in Ratzeburg übertragen. | 

Den Alten zur Ehr' 
22. Auguſt: Seinen 86. Geburtstag konnte der Strom- 

meiſter i. R. Wilhelm E be rs, Lauenburg, bei beſter Geſund- 
heit feiern. -- 16. September: Seinen 80. Geburtstag beging 
Heinrich La nge, Geeſthacht, in völliger körperlicher und geiſti- 
ger Friſche. j 

Die goldene Hochzeit 
konnten am 29. September die Eheleute Heinrich und Dorothee ; 

* Gehrfe, Geeſthac<ht, begehen. Sie wurden u. a. durc<h eine 
Glüd>wunſchurkunde und ein Geldgeſ<henk der preußiſchen 

Staatsregierung geehrt. . 1 
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